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Bergen-Enkheim Fraktionen sind sich einig: Abflugroute muss verlegt werden

Kamp
Der Fluglärm hat in Bergen-Enk-
heim wieder zugenommen. Der
Ortsbeirat will daher prüfen las-
sen, ob die Abflugroute 0zNord
(lang) verlegt werden kann.

VON ANDREAS HAUPT

Lange war es ruhig um den Flug-
lärm in Bergen-Enkheim. Nun iit
das Thema wieder da in Form ei-
nes .gemeinsamen Antrags aller
Fraktionen des Ortsbeirats für die
nächste Sitzung. Es ist der Versuch,
vielleicht doch die über Bergen-
Enkheim führende Abflugröute
O7-Nord (lang) zs verschieben.
Denn 2018 werden wohl fast dop
pelt so viele Flieger über den Stadt-
teil hinwegziehen wie 2017. Nicht
viel, nur ein Stück weit östlich
über,kaum bewohntes Gebiet".

It-
lBürger beklagen sich
' Der Antrag entstand, weil sich viele

Bürger bei ihr über die Zunahme
des Fluglärms beklagt hätten, sagt i
Ortsvorsteherin Renate Müll; I
[$S. (cou). 

.Hoffrrung macht Id-n Bergen-Enkheimern eine Rou- |
tenänderung über den nördlichen I
Darmstädter Stadtteilen. Um Ar- I

lgilgen und Kranichstein fliegen i
die auf der Startbahir West able- 

'

benden Maschinen künftig herum.
,Entscheidend ist auch eine Ein-
schätzung von Fraport aus dem

Jahr 2009", sagt Grünen-Ortsbeirat
Dimitrios Bakakis. Damals hieß es:

,Nach Einschätzung der Experten
kann sich die Chance für eine Opti-
mierung der Abflugstrecke b7-
Nord (lang) in den nächsten fünf
Jahren deutlich verbessern."

. Das sei inzwischen neun Jahre
her, sagt Bakakis. So wie damali ori-
entierten sich startende Maschinen
immer noch am Funkfeuer,Metro"
südöstlich von Maintal, beklagt El-

l len §flild (BFF). ,§7ir hoffenidass
lder technische Fortschrin inzwi-
I schen ermöglicht, Bergen-Enkheim

zu umfliegen", sagt Bakakis. Möe- |
lichst ohne andere Gemeinden iu I
belasten. 

J
Doppelt so viele Starts
Dem..Antrag zufolge ist die Zahl J

der Uberflüge von 2008 bis 2015 |
zurückgegangen, steige aber seitl
2015 wieder an- besonders starkl
von 2017 auf 2018: Nac{
7797 ÜberfTigen ZOLT seien .i-
2018 bis Ende September ber.eis

-10644 gewesen. Hochgerechnet

I könnten 
_es bis zum 31. öezember

also rund 14 200 werden. Die Zahl

der Starts auf der Route O7-Nord
(lang), die Fraport auf seiner eige-
nen Internetseite nennt, sind sogar
noch höher: 11824 im Jahr 2OtZ
und Ut54 'bis Ende September
2018. Ein.Anstieg, der sich durch
die Zunahme des Verkehrs am
Rhein-Main-Flughafen nicht erklä-
ren lässt: Der stieg vom ersten
Halbiafu2}l7 auf 2018 von 227 558
'auf z4T\|lStarts und Landungen,
also um 8,58 Prozent. Die vermähr- I

ten Flüge über Bergen-Enkheim I

könnten an den vielen heißen Som-
mertagen liegen, vermuten Spre-
cher von DFS und Fraport, ohne
genaue Zahlen zu haben: Bei schö
nem §Tetter starten die Flieger fast
immer auf der O7-Nord (lang).

Letzteres vermuten auch die Ber-
gen-Enkheimer Politiker. ,Man
kann hier hören, wann, Ostwind
und somit schönes Vetter ist", sagt
die stellvertretende Ortsvorsteherin
Alexandra §Teizel (§[BE). Oft wer#
sie telefoniere und ein Flieger über
sie hinweg starte, wunderien sich
ihre Gesprächspartner über den,
Lärm.,Man muss zwei Minuten in-
ne halten, wenn man sich auf der
Terrasse unterhält, weil man einan-
der nicht versteht", sagt SPD-Frakti-
onschef Eberhard Schwarz. Vor al-
lem nachts sei im heißen Sommer
2018 ,viel los gewesen",
Nachtflugverbots aucJr
23 Uha sa'gt ellen rUfzild. S 1:1:

toa
nach

J
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Ortsbeirat 16 in seiner heutigen
Sitzung. Ein Antrag aller Fraktio-
nen möchte dem Krach ein Ende
setzen. Seit 2017 steige die Zahl
der Flugzeuge auf dei umstritte-
nen-Abflugroute und der kreu-
zenden Anflugroute über Bergen-
Enkheim wieder erheblich. In der
gemeinsamen Vorlage wird eine
Anderung der Route gefordert.
Hierfür wäre eine Abstimmung
mit Maintal erforderlich.

Dartrber hinaus leschäftigt
sich das Gremi,twÄrt der Zu-
kunft der SC)ffi am Hang. Ein
konkreter' \6rschlag, wohin diese

während dem Umbau die Unter-
richtsräume auslagern \onnte,
kommt von der FDP. Die'Freien
Demokraten bitten den
der Stadt das
Rangenberg-,
Leuchte und An Pappeln auf
die flir eine Contai-
nerdorf

im Ortsbeirat gibt

KOTUgSnOL SVo

Die Sitzung des Ortsbeirats 16 am
Dienstag, 27. November, beginnt um
I9.30 Uhr in der Nikolauskapelle,
Marktstraße 56.

zwischen

Ein Flugzeug startet der Sonne entgegen - auf dem Weg nach Berg"*
Enkheim? Foto: christoph schmidvdp=a

«+f+,/1/,y'{
Flugroute änder
BERGEN-ENKuHu Stadtteil klagt über Lärm
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DAS JAHR IM ORTSBEIRAT16

Vorsteherin Renate MqllgrF4ese über neuen Wohnraum

und EinkaufsmÖ glichkeiten

Ftau Müller-Friese, dle Tlrmuhr
der Schule qm Landgmben
schldgt wieder wte gewoint. Ist
dos dos Verdlenst engogterter
Bergen-Enkhetmer?
Das kann man so sagen. Da haben
sich die Bergen-Enkheimer in
ktlrzester Zeit vernetzt. Innerhalb
von einer Woche kamen gut S0O
Unterschriften zusammen, damit
konnten sie auch alle Mitglieder
des Ortsbeirats tiberzeugen.
Manchmal warten wir lange bis
Anträge umgesetzt werden, aber
hier ist sehr schnell Bewegung in
die Sache gekommen: Sclion ieit
Anfang Dezember schlägt die
Glocke wie gehabt - alle Viertel_
stunde, Tag und Nacht. Die ver_
stummte Glocke war wohl nicht
nur das emotionalste Thema des
letzten Jahres, sondern in meiner
gesamten Zeit im Ortsbeirat.

Stlll geworden lsf es um dos ge_
plante lslomische Ku lturz*ntrum
ln der Bessemerstra$e, das eben-
[alls fir Gesprdichsstof gesorgt
hatte. Gibt eshter Neutglcelten?
Ni&t wirklich, es ist noch kein
Bauantrag eingegangen. Das
Grundstück gehört dem Verein und
das ehernalige Firmengelände da_
rauf wird bereits genutzt, allerdings
im kleinen Rahmen von schät-
zungsweise 50 leuten. Die Diskus_
sion war um einen Nzubau ent-
flammt, der Platz firr 4OO personen
bieten soll. Dafiir findet der Orts-
beirat das Grundstück mitten im
Wohlgebiet unpassend. Aber die
akhrelle Nutzung ist meines Wis-
sens unauffällig und im Rahmen.
So lange das so bleibt, können und
wollen wir nichts machen. Erst
wenn es einen Bauantrag gibt, geht
die Diskussion wohl weiter.

Was Neubaugebtete angeht, gibt
es Neuiglcelten, zur Freude derer,
die gerne nach Bergen-Enkheim
ziehen wllrden. Was macht den
Stadttell ab Wohnort - beson-
dersbeiFamilien - so beliebt?
Bergen-Enkheim hat eine tolle
Lage. Es gibt ein breites Freizeit-
angebot. logger, Hundebesitzer
und Familien mit Kindern sind
sofort in der Natur, gleichzeitig
gibt es mit der U-Bahn eine gute
Anbindung und mit dem Hessen-
center vielfältige Einkaufsmög-
lichkeiten. Wir haben es geschafft
hier einen dörflichen Charakter
zu bewahren. Mich erreichen vie-
1e Anfragen von Personen, die
gerne nach Bergen-Enkheim zie-
hen wollen, für die habe ich nun
gute Nachrichten.

Jahrelang wurden dle Vorhuben
um elnBaugebtetan der Leuchte
uersrchobrln ktzt werden kon-
krete Pldne umgesetzt.
Das Umlegungwerfahren der
Grundstücke an der Leuchte ist ab-
geschlossen - damit kann es losge-
hen. Etwa 500 Leute sollen dort in
gemischten Wohnformen, also
Einfamilienhausern und mehrstö-
ckigen Gebäuden, angesiedelt wer-
den. Es soll eine eigene Infrastruk-
tur geben mit sozialen Eimichtun-
gen, wie einer Kita und betreutem
Wohnen. Nach 25 Jalren Diskussi-
on um das Gebiet, ist es ein High-
light, dass Ende 2019 mit dem Bau
begonnen werden kann.

Bisher ist die Bebauung an eine

Siedlungsbeschränkung geschei-

tert, wegen Lärm durch Flugzeu-
ge. Schon im Sommer, das ist sen-

sationell, wurde diese aufgehoben

- natürlich nicht weil wir uns das

wllnschen, sondern weil die De-
zibel-Zahlen gesenkt werden
konnten. Die modernen Flugzeu-
ge werden immer leiser und Fra-
port wendet häuflger Steilflugver-
iahren an. Bei der Suche nach
Wohnraum für junge Familien
hatten wir auch Peter Feldmann
auf unserer Seite. Der Ztazugwird
den Stadtteil insgesamt verän-
dern.

Viele Btirger bemilngeln dle ab-
nehmende Nahversorgung. Au-
lSerhalb vom Hqsen-C-enter gibt
eswenig
Die beiden Supermärkte, Rewe
oben und Tegut unten, sind breit
aufgestellt. Die Sanierung des
Schelmenburgplatzes wüd die
größte Baustelle im kommenden
Jahr. Wir sind dran, dort einen
Markt zu etablieren, sobald .der
Platz hergerichtet ist - auch mit
einem Metzger. Es sind aber krea-
tive neue Läden dazugekommen.
Ein großartiger Buchladen, ein
wunderschönes Designgeschäft
oder ,Kitz und Kautz", dort gibt
es Stoffe und Nähkurse. Dass vie.
Ie Läden schließen mussten, ist
natürlich auch dem Hessen-Cen-
ter geschuldet.

Apropos, Hes*n-Center. Dos
Etnl«ufszentrum lst ganz schön
in die lahre gekammen. Seit Ok-
tober wirdhier gebaut.
Das Hessencenter wlrd nicht aus-
gebaut, aber modemisiert. Darü-
ber ist der ganze Ortsbeirat froh.
Heller, freundlicher und grüner,
mit neuen Parkplätzen und einer
größeren Auswahl an Essensmög-
lichkeiten. Deshalb wird dort 20L9
leider durchgehend eine Baustelle
sein. Da mtlssen alle durch, ia der
Hoffnung, dass es:danach wieder
konkurrenzfähig wird und den
Ansprüchen genügt.

Die Sanlerung der Schule am
Hang steht an. Zuletzt stand zur
Dlskussion, ob der Unterrlcht
während des Umbaus ausgela-
gertwlrd.
Hier gibt es keine Neuigkeiten.
Schulintern wird nach wie vor be-
raten, ob sie auf der Auslagerung
bestehen oder sich mit der Idee
anfreunden können, dass Umbau
und Unterricht parallel stattfin-
den. Ich habe ihnen dazu geraten,

sich schriftlich.zusichern zu las-
sen, dass die Lautstärke das Ler-
nen nicht behindem wird, so dass

sie was in den Händen halten'

Was wlrd Ihr Highlpht lm lom-
mendenlo,hr?
Ab dem Frtihjahr 2019 fangen wir
an, drei SpielPlätzen zu sanieren.

Der Spielplatz an der Lzuchte wird
zu einem Erlebnisspielplatz ausge-

baut. Noeh mehr freue ich mich
aber auf das Projekt 

"BesPielbare
und besitzbare Stadt". Es werden
über den Stadtteil verteilt witzige'
bunte Elemente aufgestellt, die
zum Spielen und Sitzen einladen.
Eine Sctrlange zum Beispiel. Bei ei-
nem Rundgang mit Schtllern und
Senioren sollen geeignete Plätze

[ä"n betm Baugebtet-Nor4 dos
I lmmer wieder im Gespräch war,

glbt es Neulglcetten. Wos hot slch
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_$!Lglärm in Bad Homburü

Gren rw erte werden eingehalten

VoN SABINE UÜruSTTRUAruN kündigt, dass die Ergebnisse dem-

nächsi zu erwarten seien - und seit

Montas liegen sie vor: Trotz einer

iräri..ä z."hl uott Überflügen und

damit mehr Lärm bleibt der Luftver-

kehr über Bad Homburg ein insge

samt,qeringftgiger G,eräuschfak-

tor". sasie Heiies. Abert ,Alle Grenz-

und Rilhtwene werden deudich un-

terschritten." Die Stadt lässt laut

Holeei prahlich, Leiter der Umwelt-

und,"LandschaftsPlanung, seit 201 1'

Bad Homburg- Die Beschwerden

über Eluelärm haben in Bad Hom-

bure zuänommen. Die Stadt hat

.inhutichten des Fachbüros deBA-

KOM erstellen lassen, das sich mit
der Einhaltung der Lärm-Grenzwer-

te befassen sollte' Oberbürgermeister
Alexander Hetjes (CDU) hatte ange-

J.* 1.f," in dem die Landebahn

N.ia-v.ti am FrankJurter Flugha-

ien eröffnet wurde, rund um die Uhr

a.r, LärmPeeel messen' Von eiher

tr,t.rrrtttiott, äie auf dem Dach der

öertt...l im KurPark steht, direkt

unter der Flugroute ,O7kurz"' Das

[ti- t.i"." Giund. Seit mehr als

Oas sind iene, die man bereits um

;.iä Üh; 'uni nach 22 uhr hört'

-Früher sind diese Flugzeuge tm

i..lorden von Frankfurt eingedreht' tn

äln ä**s.nen beiden Jahren ist

ä;R#. ;;.h nördlicher gttu§:l'
- über Bad Homburg", sagt tron-

fi.n. U"a natärlich mache sich so et-

;;'il-;i".. leisen stadt wie Bad

Homburg bemerkbar'

30 Iahren nämlich gibt's diese Ab-

h,rä.ou,. bei Ostwind-§fletterlagen'

Otfiti"a herrscht im Schnitt an 25

Üir :i Ptor.n, aller Tage imJahr' Die

nä"ä *ita .o, uot- kleinen und

;i;i;t." Maschinen und nur zwi
r.f"" Z und 22Uhr genuzt' In der

ü".t. U.t,.t tdort Flügverbot' Froh-

ii.trt -Oi. Anzahl der wahrnehmba-

äri[i. hat sich zum Teil deutlich

.rfrAn - von 2013 mit 29,9 Dezibel

ü'ii,+Dezibel in 2018' Und das

tl* .i"." höheren GeräuschPegel

,"i--rof*.." Trozdem würden im

uitt.t äit. Grenz- und Richtwerte

unterschritten.-'il;;.t 
ließe sich auf rechtli-

.t.t i.tii f..in Handlungsbedarf ab-

leiten, auch wenn es mehr Antluge

;;;;h Kurrtrdt bei \flesmind gibt'



??Der oBt}tß';fim
Ohrenarzt gehen"

Bad Homburg hat kein Fluglärm-
problem - das hat Oberbürger-
meister Alexa'nder Hetjes (CDU)
kürzlich gesagt mit Blick auf die
Auswertung der Messergebnisse
der Messstation im Kurpark. Ger-
hard Pfeiffer, Leser dieser Zei-
tun& sagt, so, wie gemessen wur-
de, könne man auch auf kein an-
deres Ergebnis kommen - er fin-
det die Messung aber fragwürdig.

VoN SABINE MÜNSTERMANN

Oberbürgermeister Alexander Het-
jes (CDU) hatte angekündigt dass

demnächst ein Gutachten v.orliegen
würde, das sich mit dem Thema
Fluglärm beschäftigen würde - und
vergangene \üoche hat er es in der
Tät vorgelegt. Ergebnis, in Kurz-
form: Bad Homburg hat kein Flug-
lärmproblem. Das sieht so mancher
Bad Homburger anders, unter an-

derem Gerhard Pfeiffer.
Der Bad Homburger bezieht

deutlich Stellung zu dem Thema
und schreibt an diese Zeitung: ,Ich
glaube, die Sache muss doch ein
bisschen differenzierter berachtet
werden." Da er den Leiter des Um-
weltamtes, Holger Fröhlich, derzeit

nicht erreiche und ihm das.Gutach- führt - seien über f1[0 Maschinen,

ten des Fachbüros deBAKOM, das über Bad Homburg abgeflogen. Al-
mit der Erstellung des Papiers be- le seien in der Kurstadt deutlich zu

auftragt war nicht vorliege,'stütze hören gewesen, auch in den Stadt-

e, seirie Stellungnahm. 
",if 

di. D.-, teilen 
"wie 

Ober-Erlenbach. Als

ten des Deuscf,en FluglärmdieqEh ,wahrscheinliche Überflüge" seien

res (DFLDffi' aber an diesem Tag aufgrund er1

iläi-Siädt§ärtnerei. Seit 19. August l5dBA-Regelung nur fünf Flüge er-'[

2011wird dort gemessen. kannt worden, vqn denen tatsäch- I

rtesis inrrage sestelt [:Hti;ru1';*tfl.X":f::*
I OJ-r,r.h gilt für die Flugerken- von über 100 Abflügän nur drei in

nung laut DfIO nämlich folgende die Statistik aufgenommen wur-
Einsihränkung bei Messungen: ,Er- den. Die übrigen uugen mithin 

,

kannt werden-sollen nur Überflü- ,,nur' zum Grundlärmpegel bei." 
I

ge, die für eine Lärmberechnung Pfeiffer fragt: ,,Kann man auf dieser I

herangezogen werden können. Die Basis überhaupt ein Gutachten er-

Deutsche Industrie Norm 45643 stellen?"

,Messung und Beurteilung von Außerdem seien zumindest in
Fluggeräüschen" schreibe" dazu,ei- der Jahresstatistik des DFLD seit

ne., 
- Mindestabstand (Grundge- 2012 Überflüge vor 6 Uhr und

räusch zu Peak) von 15 dB,{' (Dezi- nach 22 Uhr gar nicht aufgefrrhn,
bel, die Maßeinheit des Schall- ,,obwohl natürlich auch in dieser

druckpesels) vorf (siehe Info-Box Zeit zahheiche Überflüge regis-

orrt .r^.u--f diesertläite). triert wurden", sagt Pfeiffer.

,,HtJ§[:':1T,5;ä i:1ti'ir Rearität sieht anders aus

vember 2ö18, zu einem paradoxen Auch ein anderer Bad Homburger,

Ergebnis geführt Bei Betriebsrich- der namentlich nicht- genannt wer-

tuÄg ,07[urz" - z:ur Erinnerung, den möchte, ist oh_ der Ergebnisse

dasi ist die Röute, die bei Ostwind des Gutachtens mehr als skeptisch.

über Bad Homburg die Abflüge Vor allem, weil die deutliche An-

k
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zahl der gestiegenen Anflüge im
Gutachten ja gar keine Berücksich-
tigung finden, die aber ja nun ein
eklatantes Problem darstellten.
,§7as nutzt es denn, wenn offiziell
Lärmwerte eingehalten werden, je-
doch im zwei- bii drei-Minutentakt
Flugzeuge über einen hinweg don-
nern?'

Zur Erinnerung: Die Messstation
auf dem Dach der Stadtgärtnerei

im Kurpark misst die Abflüge auf
der bei Ostwind über Bad Hom-
burg führenden Flugroute
,07karz".Nicht im Blick hat sie die
Anflüge bei Westwind, deren Route
in den vergangenen Jahren nördli-
cher - und damit über Bad Hom-
burg gerutscht sind. Und die auc\
bereits um 5 Uhr morgens über der
Kurstadt dqn Flughafen anfliegen
dürfen und auch bis 23 Uhr.

Pfeiffer: ,Kein vernünftiger Bad
Homburger hat erwartet; dass in
dem vorgelegten Gutachten nach-
gewiesen wird, dass die Grenz- und
Richtwerte überschritten werden.
Der Fluglärm nervt aber viele. Und
wenn OB Hetjes behauptet, dass
der Luftverkehr ein insgesamt ge-

ringtügiger Geräuschfaktor sei,

kann man ihm nur raten, schnells-
tens zum Ohrenarzt zu gehen."

I Fluglärmmessung ist kompliziert
I uind.rr"brtand, Grundgeräusch die Fluglärmstatistik des DFLD

zu Peak, Schalldruckpegel - werden aber nur solche Überflüge
Fluglärmmessung ist eine kom-
plizierte Angelegenheit. Einfach
ausgedrückt, fu nktioniert die
Lärmberechnung nach DIN-Norm
des Deutschen Fluglärmdienstes,
wie folgt:

Eine Messstation erfasst alle
Geräusche durch eine Messung des

Schalldruckpegels, der firr das
menschliche Hörömpfinden in
dBA, das bedeutet,Dezibel Ad-
justed", angegeben wird. Der Lärm-
anstieg durch Überflüge schlägt
sich in den Lärmkurven nieder. In

aufgenommen,bei denen es gegen-
über dem vorherrschendön Ge-
räuschpegel zu einem Lärmanstieg
in der Spize (der,Peak") von
mindestens 1sdBA gekommen ist.
W'arum? §ü'eil man von bestimmtän
Grund-Geräuschkulissen ausgeht,
etwa der Rasenmäher im Kurpark.

Noch einfacher gesagt: §7enn
man in Frankfurt auf der Haupt-
wache steht und mit einem Lärm-
ereignis - im physikalischen Sinn
muss man von Schalldruck
sprechen, Ldrm ist eine subjektive

Empfindung - von 65dBA kon-
frdntiert wird, wird man es, weil es

dort immer laut ist, vermutlich
kaurn registrieren. Im lei§en Kur-
park hingegen sind 65 dBA dann
doch sehr laut.

Und äoch mal was zw Zahl 15,
der Einfachheit halber nu Zahl 70:
Die Dezibel-Skala ist eine logarith-
mische Skala, das heißt, eine
Differenz von 10 dBA ist eine Ver-
zehnfachung. Die Schallenergie
von 60 dBA ist zehnmal größer als
die von 50 dBA. Aber: Menschen
empfinden 60 dBA ungefihr als
doppelt so laut wie 5o dBA. sbn't


